Bestimmung der Horizontalkomponente des Erdmagnetfeldes 
(Magnetometer)

Vorbemerkungen/Bezüge zur Astronomie
Das Magnetfeld der Erde ist in etwa geformt wie das eines um etwa 12° zur Rotationsachse der Erde gekippten Stabmagneten (Dipolfeld), wobei die Feldlinien im äußeren Erdkern aus den Stabenden austreten. Dementsprechend weicht das Erdmagnetfeld von der geografischen Nordrichtung ab (dazu kommen noch lokale Abweichungen vom „Idealfeld“). Die Abweichung von der Nordrichtung wird als Deklination bezeichnet. Die Inklination bezeichnet die Abweichung von der Horizontalen. An der Magnetpolen ist das Feld vertikal (Inklination: 90°) und hat eine Flussdichte von ca. 70 μT. Am Äquator verlaufen die Feldlinien horizontal (ca. 26 μT). In Deutschland sind typische Werte für das Magnetfeld der Erde: magnetische Flussdichte = 50 μT, Deklination = 2°, Inklination = 60°.  
Jupiter besitzt von allen Planeten das stärkste Magnetfeld. Es ist etwa 20mal stärker als das irdische Feld. Die magnetische Feldenergie Jupiters ist etwa 20.000fach größer als die der Erde. Saturn besitzt eine ca. 600fach größere Feldenergie als die Erde. Der Mars verfügt über kein globales Magnetfeld.
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Versuchsaufbau/-durchführung

Für den Aufbau eines einfachen Magnetometers zur Messung (Vergleichsmessung) des Magnetfeldstärke der Erde werden benötigt: ein Standzylinder (Durchmesser so, dass Kompass hinein passt), einige Meter dickerer Kupferdraht, der um den Zylinder zu wickeln ist, eine regulierbare Spannungsquelle (bis 10V-) oder ein regelbarer Widerstand (eventuell zusätzlich ein Schutzwiderstand) und ein Milliamperemeter. 
Der Standzylinder wird so orientiert, dass die Zylinderachse senkrecht zur Richtung der Horizontalkomponente des Erdfeldes ausgerichtet wird. Der Versuch basiert auf einem Abgleich des Feldes der selbst gewickelten Spule (Feldrichtung entlang der Standzylinderachse) mit dem Erdfeld, so dass die Kompassnadel entlang der resultierenden Feldrichtung (45°) zeigt und damit gilt:  BErde = BSpule. 
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Die Erde hat die Wirkung eines groflen Stabmagneten, dessen
Magnetpole N und S in etwa entgegengesetzt zu den gleich-
namigen geografischen Erdpolen liegen.

Dabei ist die magnetische Achse etwa 12° zur Rotationsachse
der Erde geneigt. Die Kompassnadel zeigt immer die momentane
Feldlinienrichtung zum magnetischen Siidpol an.

Die magnetische Wirkung wird durch elektrische Stréme bei der
Konvektion im fliissigen, duBeren Erdkern verursacht.
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Aufgabe
Ermitteln Sie mit der dargestellten Anordnung die Horizontalintensität der magnetischen Flussdichte der Erde! Bestimmen Sie dazu die Windungszahl der Spule NSpule, die Spulenlänge lSpule und den Spulenstrom ISpule für den Abgleich.
Ergebnisse
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   mit  μ0=1,25664·10-6 T m/A
unsere Spule hatte 33 Windungen, eine Länge von 15cm, Erregerstrom ca.50-55mA (durch nochmaligen Versuch geprüft
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